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Soziolinguistische Domänen 

ÅDomänen: Bereiche menschlichen Handelns, in denen 
regelmäßig eine bestimmte sprachliche Varietät bzw. eine 
bestimmte Gruppe von sprachlichen Varietäten verwendet 
werden.  

ÅBsp.: Familie, Dorfgesellschaft, Arbeitsplatz, Religion, Politik, 
.ƛƭŘǳƴƎǎǎȅǎǘŜƳΣ wŜƛǎŜƴΣ ǸōŜǊǊŜƎƛƻƴŀƭŜ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴΧ 

ÅDomänen sind unterschiedlich prestigeträchtig und 
emotionsgeladen 



Subjektive Wertigkeit 

αWŜŘŜǊ 5ƻƳŅƴŜ ǎƛƴŘ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ±ŀǊƛŜǘŅǘŜƴ ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘ ϧ 
5ƻƳŅƴŜƴ ǎƛƴŘ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘ ǇǊŜǎǘƛƎŜōŜƭŀŘŜƴάΧ 

ΧōŜŘŜǳǘŜǘΧ 

ΧŘŀǎǎ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ½ǳƻǊŘƴǳƴƎ Ǿƻƴ ±ŀǊƛŜǘŅǘŜƴ Ȋǳ ōŜǎǘƛƳƳǘŜƴ 
Domänen eine Wertung ausgedrückt wird.  

-> Unterschiedliche Varietäten sind für SprecherInnen nicht 
gleichwertig! 



Gezielte Stigmatisierung: 
ȵWelsh .ÏÔȰ 



Auswirkung 

ÅDurch ς meist politisch gewollte ς Verdrängung einer Sprache 
aus prestigeträchtigen Domänen gerät diese in eine 
soziolinguistische Abwärtsspirale zwischen Abwertung, 
verringertem Gebrauch und abnehmender Kompetenz der 
verbleibenden SprecherInnen. 

ÅKompetenzverlust -> Sprachverfall 



Obsoleszenz 

ÅWenn ein großer Teil der SprecherInnen von Xish ihre Sprache 
ŦǸǊ αƴǳǘȊƭƻǎά ƘŅƭǘΣ ƛǎǘ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ Obsoleszenz erreicht. 

ÅObsoleszenz: SprecherInnen haben den Eindruck, dass sich mit 
Xish nichts tun lässt, was Yish nicht auch könnte ς was 
umgekehrt aber nicht der Fall ist. 

ÅPunkt ist meistens mit dem Tod der letzten monoglotten 
SprecherInnen von Xish erreicht. 

ÅFolge: Ende der Weitergabe an Kinder. Manchmal 
Anstrengungen, Xish möglichst von den Kindern fernzuhalten. 



Modell von Dressler (1982) 

Soziale Unterordnung 

Ҩ 

Negative soziopsychologische Bewertung 

Ҩ 

Soziolinguistische Einschränkung 

Ҩ 

Sprachverfall 



Modell von Schmidt (1990) 

Reduzierte soziale Funktion 

Ҩ 

Radikale Änderungen und Reduktionen im System 

Ҩ 

{ǳōƧŜƪǘƛǾŜ .ŜǿŜǊǘǳƴƎ ŀƭǎ αǳƴǾƻƭƭǎǘŅƴŘƛƎά 



Sprachbeschreibung über 
Domänen 
ÅFishmans GIDS ist im Wesentlichen eine Domänenskala, die 

bei den traditionell prestigeträchtigsten (Politik, höhere 
Bildung, Medien) beginnt und im subfamiliären Bereich 
(Großeltern untereinander) endet. 

ÅIn der Online-Datenbank www.ethnologue.com werden 
{ǇǊŀŎƘŜƴ ƴŀŎƘ ȊǿŜƛ aŜǊƪƳŀƭŜƴ ƛƴ ŘƛŜ α[ŀƴƎǳŀƎŜ Cloudά 
eingeordnet: SprecherInnenzahl und Verortung in EGIDS 
(Erweiterter GIDS)-Skala:  

http://www.ethnologue.com/


GIDS ist eine Domänenskala 

ÅFishmans GIDS ist im Wesentlichen eine Domänenskala, die 
bei den traditionell prestigeträchtigsten (Politik, höhere 
Bildung, Medien) beginnt und im subfamiliären Bereich 
(Großeltern untereinander) endet. 



EGIDS-Skala (Ethnologue) 



ȵ,ÁÎÇÕÁÇÅ CloudȰȡ )ÒÉÓÃÈ 

Q: ethnologue.com 



ȵ,ÁÎÇÕÁÇÅ CloudȰȡ "ÒÅÔÏÎÉÓÃÈ 

Q: ethnologue.com 



ȵ,ÁÎÇÕÁÇÅ CloudȰȡ Manx 

Q: ethnologue.com 



Alltagsdomänen:  
Schottisch-Gälisch 1/3 

MacKinnon in: Ball & Müller (Hrsg., 2010) 



Alltagsdomänen:  
Schottisch-Gälisch 2/3 

MacKinnon in: Ball & Müller (Hrsg., 2010) 



Alltagsdomänen:  
Schottisch-Gälisch 3/3 

MacKinnon in: Ball & Müller (Hrsg., 2010) 


